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Antwort von Gush Sahlom auf die Rede von Netanyahu

Der Palästinensische Staat wird niemals Wirklichkeit und die Wirkung der Erklärungen

Gush Sahlom

Die Rede von Premierminister Benjamin Netanyahu vor dem US-Kongress war voller

Vorwände, Tricks und leerer Klischees, als er von einem Frieden sprach, den er gar nicht zu fördern beabsichtigt und von einem palästinensischen Schein-Staat, dessen konkrete Verwirklichung er nicht vorhat zu erlauben.

Netanyahu verherrlichte ohne Ende die Demokratie, während er bei seiner Absicht bleibt, die Besatzung über Millionen Menschen gegen deren Willen mit Gewalt fortzusetzen. Netanyahu prahlte mit der Freiheit des religiösen Kults an den heiligen Plätzen in Jerusalem, natürlich von Israels Gnaden, während die israelische Polizei die erklärte Politik verfolgt, regelmäßig den Zugang zu den im Herzen Jerusalems gelegenen Moscheen für die muslimischen Gläubigen zu beschränken. Netanyahu bezog sich sentimental auf die biblische Geschichte von David und Goliath, während sich der Staat Israel in der Realität zu einem modernen Goliath entwickelt hat, der in den drei Wochen der Bombardierung des Gazastreifens hunderte Kinder tötete und die Rolle des David bei den palästinensischen Demonstranten liegt, die lediglich mit Steinen bewaffnet sind.

Wenn Netanyahu von der dauerhaften Besetzung entlang des Jordanflusses spricht, macht er deutlich, dass das, was er einen palästinensischen Staat nennt, wenig mehr sein würde als eine von der Außenwelt isolierte Enklave, deren Ein- und Ausgänge alle von Israel kontrolliert werden, das heißt, eine andere Version der Blockade von Gaza. Netanyahu gab nach allen Richtungen Versprechen, "schmerzhafte Konzessionen" zu machen und einige Siedlungen abzubauen und sofort blockierte er den Weg mit noch mehr Bedingungen, um sicher zu stellen, dass die Zeit der Kompromisse nie kommen würde, die Siedlungen bleiben und auf den von den palästinensischen Nachbarn geraubtem Land weiterhin ausgebaut würden. 

Netanyahu sollte sich vom Applaus im Kongress nicht blenden lassen, denn er bleibt Geisel einer pro-israelischen Gruppe, die nach Macht hungert. Noch ist nicht klar, wie lange diese Gruppe ihre Macht halten kann, und ob die Lobby oder der Kongress wirklich bereit sind, in eine direkte Konfrontation mit dem Präsidenten der Vereinigten Staaten zugunsten Netanyahus zu gehen. Mit seiner offenen Opposition  gegen die Grenzen von 1967 mit territorialem Tausch im gegenseitigen Einvernehmen – der einzige Weg für einen Frieden, den die internationale Gemeinschaft einschließlich des Präsidenten der USA beschlossen hat – vertieft Netanyahu weiter seine Zurückweisung einer Möglichkeit für den Frieden. Seine Behauptung, die Grenzen von 1967 seien "nicht zu verteidigen", ist absurd, vor allem wenn man bedenkt, dass die israelische Armee genau an dieser Linie den größten militärischen Erfolg in der Geschichte Israels hatte. Im Gegenteil, die über die  besetzten Gebiete verstreuten Siedlungen bilden eine sehr unklare Grenze, ja ein völliges Fehlen einer Grenze, die für die israelische Armee schwer zu verteidigen ist. Es ist historisch nicht zu bezweifeln, dass vor tausenden Jahren in diesen Gebieten Juden lebten, aber das ändert nichts an der Tatsache, dass wir heute als Eroberer und Unterdrücker dort sind, und so werden wir, solange ein einziger israelischer Soldat in diesen Gebieten bleibt, den Willen der Einwohner missachten.

Die extremistische Position, die Netanyahu hinter Rhetorik und Allgemeinplätzen darlegte, stellt die definitive Verhinderung neuer Verhandlungen dar und den Beginn neuer Zusammenstöße mit den Palästinensern und mit der ganzen Welt und ist direkt auf einen unvermeidbaren "diplomatischen Tsunami" gerichtet, den Verteidigungsminister Barak vorhergesagt hat. Tatsächlich kann auf längere Sicht dabei herauskommen, dass Netanyahu – der selbe, der von der ganzen Welt die Anerkennung "eines Jüdischen Staates" verlangt – der sein wird, der die Palästinenser in eine solche Verzweiflung treibt, dass sie von einem eigenen Staat abstehen und statt dessen einen Sitz in der Knesset verlangen.
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